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Selbstgespräch des französischen Justizministers.
Das erste Kriegsgericht hat es gewagt, Ester hazy auf Befehl

freizusprechen."
Diesen Satz könnte man von der ganzen Anklage stehen lassen;

aber nein, das Wort Esterhazy ist zu viel darin, man denkt dabei gleich
an Dreyfus^ also laijte es:

Das erste Kriegsgericht hat es gewagt, auf Befehl
freizusprechen."

Das Wort frei ist Linsinn, bei uns ist niemand frei, als der
Staatsanwalt, also;

Das erste Kriegsgericht hat es gewagt, auf Befehl zu sprechen."
Man darf' aber nicht von einem ersten oder zweiten Kriegsgericht

sprechen, sonst denken alle gleich an Dreyfus, also:
Das Kriegsgericht hat es gewagt, auf Befehl zu sprechen."
Auf Befehl, so etwas gibt es bei unserm Militär nicht, da gehorcht

niemand, wenn etwas befohlen wird; also;
Das Kriegsgericht hat es gewagt zu sprechen."
Wenn ein Zola etwas vom sprechen" sagt, so muss man ihm

den Mund verbieten, also:
Das Kriegsgericht hat es gewagt."
Auf diesen Satz hin könnte man ihn vielleicht verurteilen, nur

enthält er zu viel Worte. Ich werde einfach nur das Wort Kriegsgericht"
stehen lassen; wenn es auch nichts besagt, verurteilt wird

er dor Ii
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3Sdj Mit her Mfteler Snjreter,
©in alter, orröienter Solbat,
Unö freu« midj, bafj es nun enölirij
Seilt nt befreiettber ®hat

Die Spanier «nb Amerikaner

Die fühlten ftrij turmer grefj;
Dorij menn fte ftrlj rdjiefjen wollten,

ffitng ftets nur bas ;ftluitöftitrk los.

Seht aber wirb's eutfilirlj werben,
Sie freffen am ©nöe fidj auf.
Wnö unfere großen iïlârijte
Die UxlTeit bem fröhlich ben Sauf!

<SX«)fS>rô ;

2hicb eine mpörte.
fflbwotjl iaj nodj lange nidjt fo alt bin, mie oerfdjieberte miggüuftige,

namentlidj männlidje Subjcfte meinen mödjten megen meiner UnfetjnlidjFctt, tjätte
id; fdjon oor Dielen 3at)re» erfdjrecfenb oollfommett ridjtig proptjejeit, wenn tdj
gefagt tjätte : mit bev IDeitforifpredjerei per £ismernabelbrafjt fdjleidjeu Uttglücfet
baljer, oon benen mau im alten cEcftament ober in ber f reitags3eitung niemals
etwas gelefen tjat.

(Es tft freilief) gan, erklärbar, menn bei befagteu, fdjlatt oerborgenett (Se=

fatjren frauettjimmer oorangefajirft werben. Die befte ÏDaffc, mit ber man itt
bie ferne fdjtoeift, ift bie weibliche guuge. Das wibrig bumpfe îîîaunsgebrumm
madjt fidj abfdjeulidj in beu Spradjwaubfaften. rfieiue berüfjmte petfott fjat man
als delepljontftin natürlich, uidjt aufpattnen fönnen, weil meine Spradjweife oiel

311 fein gelefjrt fei für beu Clou bes ¦ 2lusbrucfcs ins (Eelepfjon.
(Es ift mir aber audj gati3 IDurft, jdjott begwegen, weil bic clelcgrapfjtftcn

eine foldje Beamtiffiu als Blirjmäbel benamfen. 3ft aber uidjt fdjön. ITtan

könnte bte îlelegrapljiften itt richtiger Dergeltung für bas Blitjtnäbel : 3foIatoren=
buben" tjtigen. 3d) ttjue es aber nidjt, meil idj für bie ITTatinsmelt uod; oiel

metjr paffettöe 21usbrücfcr im Dorrattj fjabe.

Uub nun 3U unfern Uttglücftjaftigfeiteit. Den kleinett Kinberu oerbietet

man mit günbtjöfjern 3U fpielett, aber bie (Stögen g'fätterlen mit nidjts bir nidjts
mit Blitj unb Donner. ITÏan molle getjeime Haturfräfte benutjen. Dag mau
biefe Kräfte allenfalls braudjt, um telepfjottifdj ober telegrafifd; (Sebanfett aus-

äuquetfdjen, tjat feine Sadje; aber wenn mau fie migbraudjt 311 gemeiner 2\og',
Stier» uub (Efelatbclt, bann werben bie geheimen Kräfte tjetmlid; wilb unb

fpredjen feurig uub flammig, wie geiftig ftarfee frauensimmer. IDo fpridjt eine

erzürnte Haturfraft fo redjt beittlidj unb flar empfinblidj als eben in einer Spredj<

ftatiou 21 bet bie armen (Eeleptjonierinnen müffen's entgelten. 3n güridj tjabe

es fofort uttattsfteljlid; gerochen nad; oerbranntett Pf erb etjuf eu. Das lägt tief
»liefen, unb 5mar bis auf ben pfer befug bes Ejerrn CTÏepfjiftofels! Soldjeu

uu3weibeutigcu fauftftngcrseig mögen fidj bie fjerren Starfftrommigtjäubler merfen.

IDas unter bie (Erbe, quaft ins fjöllenbepartetnent getjört, foll ber OTeufd; uidjt
in bie Stuft befeftigen. IDenn man midj oerftetjt ift's redjt, wo aber nidjt, ift's
auch gut. 3cb will lieber fjodjgelefjrt fein, als oerftauben werben.

3ofeptja Kratjbürfte.

2TCotion 0 2ïïotion!
Doli uub tjerrlidj flingt ber (Ion,
£ieber lïïotionen 3 0 0 s '
Keiner fjat's wie bu fo losl
<£r oernagelt bic Kauott;
Hur 31U (Etjre, nidjt um £otjn,
HTacfjt berütjmt er ben Kauton.

f inbiger als ein f ranjos
3ft er im Derfleinern grog ;

Sclbft ber papft auf Stutjl unb (Etjron

(Trägt ba keinen Hubm baoon;
£orbeerblätter=Sdjmucf mit ÎÏÏoos
Himmt allein für fid; fjerr 300S-

2lus bem Derfaffungsfanton.
3't bem oon bem oerftorbenen Dorfar3te gefttüeren tjeiligcn (Stab" werben

bie lieben Sdjwyser roaljtfdjeinlidj bie £cttte 3ur ewigen Hittje betten, weldje im
Spital, für bas ber ©pfetfinn ber Sdjmyser bie ungeheure Summe oon (45 (ein«

tjunbert unb oiersig unb fünf) 3ufammengebradjt, geftorben finb. (Etjre foldj fjodj=

Ijersigem ©pferftnn. Spötteier.

Die beutfdje ©per in ilmetifa fann trotj aller Iflütje keinen Kapell'
meifter ertjalten.

Das wuttbert nus ntdjt, ba fidj fjerausgeftetlt but, bag ben 21merikancrn

iube3ug auf itjr Benennten gegen Spanien jebes (Sefütjl oott tZaft abgetjt.

(Db einer fommt?
;üidj ergriff ein fîarkes ©raufen,

ls irij hört' uon fflja Iren hau fett,
Dafs ber pfarrer Su ter meifter
Seiner Serbe nirijt warb $teifier.

4Mtrij befiel ein Ijeftig Srljlottern,
Als öas ewig frijöne lottern
t&) pc Srijanöe wollte ftempelu,
So in ßürijeru unö in ©emueln.

lilnö mein ©eifi könnt es nirijt faffen,
Dafj er nidjts oerftunö oom îaffen,
Dafj er uidjt uarij allen Wegein
Sonnte ,,©gg" unö einfadj kegeln.

Drum begrüfj irij's, wenn ein netter;
Dann, iu Sarijen etwas frijliiuer,
;Merkt, was tinrent fîeutett frommt
Dorausgefelit, öafj einer kommt!

jôattsti: U)as mättfdj 30m IDal^etjufcr pfarrtjanbel, Cfjriftia."
Kfjtiftia: 3°/ rA?ö oiel, aber ctjoge arblictj ifdj; jetj wennbs bigofdjt no

än us be Hegierig ufe feie berwege nädjfte Sonntig a ba Sanösgmättb, mill er

3'fdjolb fei, bag be pfarrer e weg djo fei."

hansli: 3°/ ' het 0 nümme welle Pfatr fi bo öbe. îïïet em £ötterle
werib b' £üt rief; onb Du wäfdjt jo, met be Hidje ifdj nöb guet cUtjrteft freffe. "

lifjriltia: Säb wäg i, brom ifd; be Pfarr gange. 3e3 fölliös gab en 11s

be Hegierig 3um pfarr madje."

iippe^eller (Sfta^el.
3ctj ctjotit bä früelig änersmol.
Denn wirb's bein Dedjli ftrolig wotjl!
©nb djout ber IDäbel unne<n3te,
So förcfjt er gwög bi gfdjäcfet <£tjue

fjoli tjo onb boli Iju,
(En braoe ITtttni murret: ÏTÎutj!"
fjät mit em Hotfjsljerr nie nütj g'mä ;

Der ifdj fi gtoofjnet 3'ftimmä Hä!"
fjot nöb, aber motu

faljrt ä Bafju of Homisfjom ;

Kommet beim bie fulä (Itjogä
Hob in Spydjer onb of (Erogä

Säufermonolog.
(Setjt mir com £eib mit biefer bummen Derbren ne r ei! Die ift gut

für ausgetroefnete Zlbftiuenteufabaocr. 3dj für meine perfott oerlange was
gäu3 aubères; ici; merbe mid) bcfttlliereu laffen!"

£) eingeleuchtet.
Sit (bie geituttg leseub): Sietj ba, was für bidj, Utänndjen, Dotfteflung

ber wilb ett IDeib er oon Datjontey ."
$£r: Denen 311 liebe riitjre idj mid; meiner Seel' nietjt com piatj. (Eine

bebeutenb beffer sietjettbe Setjensroürbigkcit mären jebenfalls j a f| m é

U?eiber !"
^

U3ctttt eine frau neunnnbnenU3ig fcljlcr tjat, fo madjt's mit benen bes

nianues juft jmeirjuttbert.

LeldsìAesprâck àes kran^ösisclien ^usti^ministers.
k>as erste XrilMN'iicnt liât ss lzewaZt, Iilstsi'iiaûv ktuk lZskenl

sreinlispreeiisn."
Diesen !>ati! koiliits man vo» clsr Mnxe» ^.nkla-zg stellen lassen;

aksr nein, <Ias XVort l^lorligxv ist xn viel darin, man clsnkt cladei !?leieli
nu !>>^v>u^, !uu>,' ,>-<:

Das <zrsto Xri<zMoiiz>-jeI>t liât es Mxvîi»t. nul l^ ete Irl kreix»-
spreelleil."

>>î»i Wort kr,-, i>>, >'-<inn. I>oj nns ist ,ii''n,î»»I fr,'i. >l«r

Das erste I<riso;s!>orictit Irat es AswaZt, ant Lstslrl xu spreelren."
^lan >lark al>sr »ielit von einem ersten o6er xvveiten Krie^sgerient

-iì"'>'.->"'». 'I'-»k.',i -«II.- -îl.'i.-Ir nn Drsvtus. aïs..:
Das KrieZsMrielit liât es MwaZt, auk Let'enl xu svreeneu."

UekskI, so etwas xibt es bei unserm Militär nickt, à Zskorent
niemaiiil, xvenn etwas ustolileii wirä: !»Iso:

Das Xris^sAeàlit, Irak es M>vn>it xli sprechen,"
Wenn eilt ^ola etwas vorn sp reell sir" sa^t, so muss man inm

lie» .>llin<I verliiel-en. also:
Das Kris^sMrielit liat es AewaZt."
Vul .Ii.--«',, !->->> x Inn konnte man in» viellsielit verurteilen, ur

''»»,-ilt .-r xi, vi,-I >Vorte. là wenlo einkaen nnr «ins Wort Xrisvs-
Derlei» t" stellen lasse»: wenn es aueli niclrts besagt, verurteilt wirâ
sr <lo^i>

Ich bin der Düfteler Achreier,

Ein alter, verdienter Zoldat,
ìlnd srene inich, daß es nun endlich

îjollt Zu befreiender That.

Oie Apanier und Amerikaner

Die fühlten fich inrmer groß;
Doch wenn ste sich schießen wollten.

Ging stets mir dns Mundstück los.

Trtzt atier wird's ernstlich werden,

fressen am Lnde stch auf.
Und unsere großen Mächte?

Die lassen dem fröhlich den Lauf!
sxsxZXs

Auch eiue Lmpörte.
Gbwohl ich noch lange nicht so cilt bin, wie verschiedene mißgünstige,

namentlich männliche Subjekte meinen möchten wegen meiner Unsehnlichkeit, hätte
ich schon vor vielen Jahren erschreckend vollkommen richtig prophezeit, wenn ich

gesagt hätte: mit der Weitfortsprecherei zier Lismernadeldraht schleichen Unglücker
daher, von denen mon im alten Testament oder in der Freitagszeitung niemals
etwas gelesen hat.

Ls ist freilich ganz erklärbar, wenn bei besagten, schlau verborgenen
Gefahren Frauenzimmer vorangeschickt werden. Die beste Waffe, mit der man in
die Ferne schweift, ist die weibliche Zunge. Das widrig dnmpfe Mannsgebrumm
macht sich abscheulich in dcn Sprachwandkasten. Meine berühmte Person hat man
als Telephonistin natürlich nicht anspannen können, weil meine Sprachweise viel

zu fein gelehrt sei für den Ton des Ausdruckes ins Telephon.
Ls ist mir aber anch ganz Wurst, schon deßwegen, weil die Telegraphisten

eine solche Beamtisstn als Blitzmädel benamsen. Ist aber nicht schön. Ulan
könnte die Telegraphisten in richtiger Vergeltung für das Blitzmädel : Isolatorenbuben"

heißen. Ich thue es aber nicht, weil ich für die Mannswelt noch viel

mehr passende Ausdrücker im Vorrath habe.

Und nun zu unsern Unglückhaftigkeiten. Den kleinen Kindern verbietet

man niit Zündhölzern zu spielen, aber die Großeil g'fätlcrlen mir nichts dir nichts
niit Blitz und Donner. Ulan wolle geheime Natnrkräfte benutzen. Daß man
diese Kräfte allenfalls braucht, uin telephonisch oder telegrafisch Gedanken

auszuquetschen, hat seine Sache; aber wenn man sie mißbraucht zu gemeiner Roß-,
Stier- und Lselarbeit, dann werden die geheimen Kräfte heimlich wild nnd

sprechen feurig und stämmig, wie geistig starke Frauenzimmer. Wo spricht eine

erzürnte Natnrkraft fo recht deutlich und klar empfindlich als eben in einer
Sprechstation? Aber die armen Telephonierinnen müssen's entgelten. In Zürich habe

es sofort unausstehlich gerochen nach verbrannten Pferdehufen. Das läßt tief
blicken, und zwar bis auf den Pferdefuß des Herr» Mephistofels! Solche»

unzweideutigen Fanstfingcrzeig mögen sich die Herren Starkstrominißhändler merken.

Was unter die Lrde, quasi ins Höllendepartement gehört, soll der Mensch nicht

in die Lust befestigen. Wenn man mich versteht ist's recht, wo aber nicht, ist's

anch gut. Ich will lieber hochgelehrt sein, als verstanden werden.

Iosepha Kratzbürste.

Motion o Motion!
voll nnd herrlich kliiigt der Ton,
Lieber Motionen - I o o s

Keiner hat's wie du so losl
Lr vernagelt dic Kanon;
Nur zur Lhre, nicht um Lohn,
Macht berühmt er den Kanton.
Findiger als ein Franzos

Ist er im verkleiner» groß;
Selbst der Papst a»f Stuhl uud Thron
Trägt da keinen Ruhm davon;
Lorbeerblätter-Schmuck mit Moos
Nimmt allein für sich Herr Ioos.

Ans dem Verfassungskanton.
In dcm von dem verstorbenen Dorfarzte gestifteten heiligen Grab" werden

die lieben Schwyzer wahrscheinlich die Leute zur ewigen Ruhe betten, welche im
Spital, für das der Gpfersinn der Schwyzer die ungeheure Summe von >,».!>

(einhundert und vierzig und fünf) zusammengebracht, gestorben sind. Lhre solch

hochherzigem Gpscrsinn. Spötteler.

Die deutsche Gper in Amerika kann trotz aller Mühe keinen Kapellmeister

erhalten.
Das wundert uns nicht, da sich herausgestellt hat, daß den Amerikanern

iilbezug auf ihr Benehmen gegen Spanien jedes Gefühl von Takt abgeht.

Gb einer kommt?
Mich ergriff eiu starkes Grausen,

à ich hört' von Walzrnhanseu,
Daß der Pfarrer Sut erme ister
Keiner Herde nicht ward Meister.

Mich befiel ein heftig Achlottern,
Als das ewig schöne Lottern
Er zur Achande wollte stempeln,
Ko in iZüchern nnd in Tempeln.

And mein Geist konnt es nicht fassen,

Daß er nichts verstund vom Tassen,

Daß er nicht nach allen Regeln
Konnte Egg" nnd einsach kegeln.

Drum begrüß ich's, wenn ein nouer,
Dann, in Zachen etwas schlauer,
Merkt, was unfern Leuten frommt
Vorausgesetzt, daß einer kommt!

Kansli: Was mänsch zom Walzehuser Pfarrhandel, Lhristia."
Christi«: Io, nöd viel, aber choge ardlich isch; jetz wennds bigoscht no

än us de Regierig use keie derwege nächste Sonntig a da Landsgmänd, will er

z'schold sei, daß de Pfarrer e weg cho sei."

Latlslt: Io, het o nümme welle Pfarr si do öbe. Met em Lötterle
werid d' Lüt rich ond Dn wäscht jo, niet de Riche isch nöd gnet Thriesi fresse."

Khriftia: Säb wäß drom isch de psarr gange. Iez föllids gad en US

de Regierig zum Pfarr mache."

Appenzeller Gstanzel.
Ietz chont dä Früelig änersmol.
Denn wird's dem vechli strolig wohl!
Gnd chont der Wäbel unne-n-ue,
So förcht er gwöß di gschäcket Thue I

Holi ho ond hol! hu,

L» brave Muni murret: Muh!"
Hät mit em Rothsherr nie nütz g'niä;
Der isch si grvohnet z'stimniä Nä!"
Höt nöd, aber morn
Fahrt ä Bahn of Romishorn;
Kommet denn die fulä Lhogä
Nöd in Svycher ond of Trogä?

öäufermonolog.
Geht mir vom Leib mit dieser dummen Verbren ne r ei! Die ist gut

für ausgetrocknete Abstinentenkcidaver. Ich sür meine Person verlange was

ganz anderes; ich werde mich destillieren lassen!"

Heimgeleuchtet.
Sie (die Zeitung lesend): Sieh da, was für dich, Männchen, Vorstellung

der wilden Weiber von Dahomey ."
«Kr: Denen zu liebe rühre ich inich meiner Seel' nicht vom Platz. Line

bedeutend besser ziehende Sehenswürdigkeit wären jedenfalls zahme
Weiber !"

Wenn eine Frau neuiiundnennzig Fehler hat, so macht's mit denen des

Mannes just zweihundert.
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